
Unser Exponat – ein Bilderrätsel ? 



 Weil es im Reglement verlangt wird

3.2.2. Ausarbeitung
Die [...] Ausarbeitung erfordert [...] einen thematischen Text, 
der die gezeigten Stücke untereinander verbindet 
und der, wo immer notwendig, 
thematische Details eines Stückes erläutert.

3.3. Genauere Einordnung 
des philatelistischen Materials
Falls die Verbindung zwischen dem gezeigten philatelistischen Material und 
dem Thema nicht augenfällig ist, muss sie durch einen kurzen Text klar 
aufgezeigt werden.



 Weil es im Reglement verlangt wird

4.1.2. Die Ausarbeitung 
wird nach folgenden Kriterien bewertet:

 nach der Beziehung zwischen den philatelistischen Stücken 
und dem thematischen Text

 nach der Tiefgründigkeit der Ausarbeitung, 
wie sie sich in der Darstellung von Beziehungen, 
Querverbindungen, Verzweigungen, Ursachen und Wirkungen zeigt



 Weil es im Reglement verlangt wird

4.2.1 Thematische Kenntnisse 
und die dazugehörige Forschung 
werden bewertet nach:

 der Angemessenheit, Prägnanz und Korrektheit 
des thematischen Textes



 Für den Juror

 Für den Betrachter

 Für uns selbst



 Herkunft und Stammesgeschichte
 Arten und Rassen
 Das Tier als Wildtier
 Das Tier als Haustier
 Das Tier als Nutztier / Sportgerät
 Das Tier in der Mythologie
 Das Tier in der Kunst
 Das Tier in der Werbung



 Der Juror
kann getrost darauf verzichten, die Texte zu lesen. 
Die Anwesenheit von Text allein signalisiert „thematische Kenntnisse“. 
Er kann sich auf das Material konzentrieren 
und allenfalls stichprobenartig dessen  Angemessenheit 
unter der gewählten Überschrift prüfen.

 Der Betrachter
fühlt sich durch den Text überfordert.
Zu viele Worte bringen zu wenig Substanz. 
Die Sammlung ist enzyklopädisch aufgebaut, 
und was der Betrachter über das Thema wissen will, 
erfährt er bequemer über Wikipedia.



 Der Unterschied zwischen Juror 
und Betrachter verschwimmt

 Nebeneinander stehen philatelistische Stücke, 
die vordergründig nichts miteinander zu tun haben. 
Erst die Phantasie des Sammlers 
stellt sie zueinander in Verbindung.

 Soll der Juror / Betrachter die Gedankengänge 
des Sammlers nachvollziehen können,
so muss dieser sie im Text erläutern.

 Der Text verbindet die einzelnen Stücke im Exponat 
zu einem harmonischen Ganzen.



 Für uns selbst

 Weil wir unsere Gedanken und Ideen anderen 
mitteilen wollen

 Als intellektuelle Herausforderung und 
Denksportaufgabe

Philatelie hält geistig jung !



Weil es Spass macht !



 Als Erwachsenenbildnerin bald 
mit dem "Neuen Analphabetismus" konfrontiert :

Viele Menschen sind nicht in der Lage, 
längere Texte sinnstiftend zu lesen.

 Entwickelt für das Schwedische Postmuseum 
eine Methode für leichter lesbare Texte.



 Einfache Satzstrukturen – Nebensätze 

oder gar Schachtelsätze sind zu vermeiden

 Normale Wortfolge, normaler Konversationsrhythmus: 

Der Satz muss leicht gesprochen werden können

 Soweit möglich: aktive Form der Zeitwörter

 Fachbegriffe sind zu vermeiden



 Flattersatz – Blocksatz erschwert es, 

die nächste Zeile zu finden

 Eine Zeile soll nicht mehr als einen Gedanken 

– ein "Bild" – beinhalten

 Die Zeilenumbrüche folgen 

den natürlichen Pausen im Satzrhythmus

 Daraus ergibt sich zwingend: Keine Silbentrennung



 Maximal 45 Zeichen pro Zeile (inklusiv Leerzeichen 

– wird von anderen als zu kurz angesehen)

 Nicht mehr als drei Zeilen pro Satz

 Maximal 8 Zeilen pro Absatz

 Maximal 2 Absätze pro Objektbeschreibung, 

3 Absätze pro Texttafel (im Museum)



 Ekarv-Texte weichen vom gewohnten Bild ab. 

 Ekarv-Texte sind nicht in der Lage, 

die Spannung über eine längere Geschichte

aufrecht zu erhalten. 

 Ekarv-Texte werden von manchen als "zerhackt",

fast stakkatoartig wahrgenommen. 



 Ekarv-Texte kleiden sich 

in das Erscheinungsbild von Poesie,

ohne aber Poesie zu sein.

 Aus der Poesie entlehnte Stilmittel

bringen Sprache und Erscheinungsbild in Einklang. 



 Der Satzrhythmus macht den Text „melodiös“

und damit leichter lesbar.

 Es gilt: Den Text immer wieder laut lesen. 

Wo er "unrund" wirkt, wo er "humpelt und hinkt", 

muß er verbessert werden.



 Die Aussage muß geradlinig 

auf den Punkt gebracht werden. 

 Abschweifungen lenken den Leser ab. 

Die Aussage muß von Beiwerk befreit werden, 

bis sie für sich allein am Papier steht. 

 Dennoch soll sie für Leser ohne Vorwissen 

verständlich bleiben.





 Der Rahmen-Titel 
gibt das übergeordnete Thema des Rahmens = eines Großkapitels im 

Gesamt-Exponat vor (kann in Teilkapitel gegliedert sein)

 Der Blatt-Titel
Jedes Blatt behandelt einen in sich abgeschlossenen Aspekt innerhalb 

des Rahmen-Themas

 Der Haupttext
umreißt in kurzen Worten die Kernaussage des Blattes

 Der Objekttext
erläutert als vertiefender Text die einzelnen Stücke und setzt sie 

zueinander in Beziehung





 Deduktion
unter diesem Begriff lässt sich auch das hierarchische Prinzip sehen:

Wir kommen vom Allgemeinen, Gesamten zum Detail

 Die Umkehr
Die meisten Betrachter eines Exponats lassen sich zuerst einmal von 

einem Beleg anziehen. 

Erst dann lesen sie den Text dazu und kommen dadurch möglicherweise 

auf das Thema des Blattes.

 Vom Speziellen zum Allgemeinen
Vom Objekttext wird auf den Haupttext

und von dort weiter auf den Blatt-Titel weitergeleitet.





























Phantasie ist wichtiger 
als Wissen, 

denn Wissen ist begrenzt!

( Albert Einstein )


